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Einsllhivrrbvl sür ReWinarkaolen
Abwehrmaßnahme gegen den Reichsmartnotenschmuggel

ins Ausland
Berlin , 4 . Dez . Trotz der seit langem bestehenden Ausfuhrver¬

botes sür Reichsmarknoten ist in letzter Zeit auf Grund illega¬
ler Verbringung solcher Noten ins Ausland deren Angebot im
Ausland überaus stark geworden . Das hohe Disagio , welches
die hinausgeschmugzelten Reichsmarknoten im Ausland infolge¬
dessen aufweisen , führte mehr und mehr dazu, daß die ausländi¬
schen Abnehmer deutscher Waren ihre Zahlungen an die deut¬
schen Exporteure statt mit Devisen oder nn staatlichen Verrech¬
nungsverkehr mit Reichsmarknoten zu leiste,, juchten. Auch im
Dienstleistungs - und Kapitalverkehr wurden mehr und mehr
statt Devisen Reichsmarknoten angeboren.

Es hatte dies zur Folge , daß für Deutschland der unbedingt
notwendige Devisenansall für seine Ausfuhr , seine Dienstlei¬
stungen und im Kapitalverkehr gefährdet wurde . Um diese of¬
fensichtliche Schädigung der deutschen Wirtschaft zu unterbin¬
den, sah sich die Reichsregierung genötigt , zu dem bereits be¬
stehenden Verbot der Versendung von Reichsmarknoten ins
Ausland ein Einfuhrverbot für Reichsmarknoten
und im Zusammenhang damit Bestimmungen zu erlaffen , wel¬
che die Verwendung verbotswidrig eingeführter Reichsmarkno-
len im Jnlande verhindern.

Diese Maßnahmen sind reine Abwehrhandlungen und
berühren unsere Währung als solche und ihren Wert in keiner
Weise. Die freie Reichsmark , das heißt Mark aus legal erwor¬
benen , freien transferierbaren ausländischen Guthaben rm In¬
land , ist nach wie vor im ganzen Ausland vollwertig und no¬
tiert zur Münzparität.

Liste der säumigen Steuerzahler
Berlin , 4 . Dez . Durch Erlaß vom 1 . August 1934 hatte der

Reichsminister der Finanzen angeordnet , daß im Frühjahr 1936
eine Liste der säumigen Steuerzahler zu jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt wird . Dem bezeichnet«» Erlaß gemäß soll¬
ten in der Liste die Steuerpflichtigen verzeichnet sein , die am 1.
Januar 1935 mit Steuerzahlungen oder Vorauszahlungen aus
der Zeit vor dem 1 . Januar 1935 rückständig waren oder im
Jahre 1935 hinsichtlich einer Zahlung oder Vorauszahlung es zu
einer zweitmaligen Mahnung hatten kommen lassen.

Da die meisten Steuerpflichtigen ihre Rückstände im Jahre
1835 beseitigt und zu erkennen gegeben haben , daß sie ihre
steuerlichen Verpflichtungen m Zukuntt pünktlich erfüllen wer¬
den , hat der Reichsminister der Finanzen in Abänderung seines
Erlaßes vom 1. August 1934 soeben durch Erlaß angeordnet , daß
au die Stelle des 1. Januar 1835 der 1. Januar 1S3K tritt . Es
wird demgemäß in die Liste der säumigen Steuerzahler nur aus¬
genommen , wer am 1 . Januar 1936 mit Steuerzahlungen oder
Vorauszahlungen rückständig rst , die vor dem 1. Januar 1936
fällig gewesen sind . Hierunter fallen auch die am 10. Dezember
1935 fälligen Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer . Kör¬
perschaftssteuer und Umsatzsteuer und die in 1935 fällig gewor¬
denen Abschlußzahlungen auf die Einkommensteuer und Kör-
perschaftssteuer für 1934.

Der 20. April Elulrlttsiag
in das Deutsche Jungvolk

Berlin , 4. Dez. Der Reichsjugendpressedienst teilt mit : So wie
- er 9. November eines jeden Jahres der Tag des Eintritts der
jungen Garde in die Parte , und in die Formationen der Partei
ist. so wird in Zukunst der 20. April , der Geburtstag des Füh¬
rers . der Tag des Eintritts der Jüngsten in das deutsche Jung¬
volk und in L,e Jungmädel -Gruppen des BdM . sein.

Am 20. April 1936 finden zum erstenmal die großen Ein-
gliederunasfeiern der 10- und 11jährigen Jugend in
Las Jungvolk und in die Jungmädel -Eruvpen statt . Gleichzeitig
erfolgt an diesem Tage die feierliche Uebersiihrung der 14 Jahre
alt gewordenen Jungvolk -Pimpfe in die Hitlerjugend.

Starker Schneefall im Alpenvorland
München , 4 . Dez . In der Nacht zum Mittwoch hat im ganzen

Alpenvorland neuerdings starker Schneefall eingesetzt.
Dabei wurden zum Teil schon beträchtliche Schneehöhen erreicht.
So meldet Kempten eine Schneedecke von 30 Zentimeter , Wei¬
ler im Allgäu von 25 bis 30 Zentimeter . Auf den Bergen war
der Schneefall noch ergiebiger . Auf den Höhen um Jmmen-
stadt wurden beispielsweise 60 bis 70 Zentimeter gemessen.
Das Nebelhorn meldete am Dienstag bereits eine Schnee¬
höhe von 1.70 Meter , stellenweise ist bereits der Schlitten als
Verkehrsmittel eingesetzt.

Auch München zeigte am Morgen des Mittwochs ein win-
terliches Bild . Dächer und Straßen waren mit einer wenn auch
nur dünnen Schneeschicht bedeckt.

Im Bayerischen Wald hat es am Dienstag fest geschneit . In
Zwiesel liegt der Schnee durchschnittlich 10 Zentimeter hoch

Dk. Schacht m bk» NW 'Waltkm
Sottet Disziplin!

Leipzig, 4 . Dez . Der zweite Tag der 5. Arbeits - und Schu¬
lungstagung der DAF . erhielt seine besondere Bedeutung durch
eine große Rede des Reichsbankprästdenten und Reichsministers
Dr . Schacht . In seiner Rede nahm Dr . Schacht Gelegenheit,
Len 4000 DAF . -Waltern die Zusammenhänge von Wirtschaft und
Arbeit und die Erkenntnis wirtschaftlicher und finanzieller Fra¬
gen nahezubringen . Wer alle Probleme mit der gleichen Kraft
zur gleichen Zeit durchführen wollte , würde wahrscheinlich auf
so ungeheure Schwierigkeiten sroßen , daß der Staat darunter
leiden würde . Darum sehe man auch immer wieder , daß der
Führer aus der Füll « der Probleme einen Teil herausgreife , um
di« Kraft Ser Nation auf dieses herausgegriffen « Ziel zusammen-
zusaffen . Diese Konzentrierung sei in den ersten Jahren der Be¬
wegung und des Wiederaufbaues in erster Linie auf die Ar¬
beitsbeschaffung gerichtet. Dieses Programm der Arbeits¬
beschaffung sei allmählich ausgebaut worden zum Problem der
Wehrhaftmachung.

Dr . Schacht erklärte weiter , daß man den von allen National¬
sozialisten auf das schärfste bekämpften Kapitalismus nicht
mit dem Wirtschaftssystem verwechseln dürfe , das sich der fort¬
schrittlichen Werkzeuge und Maschinen bediene, um den Erfolg
der Erzeugung auf ein möglichst großes Ergebnis zu steigern.
Man könne nicht mit dem Spinnrad in der Spinnstube einen
modernen Staat aufrechterhalten . Dr . Schacht wandte sichgegsn
jede Gleichmacherei. Denn darüber sei Klarheit , daß
auch das deutsche Volk immer einen großen Teil wohlhabender
Leute werde brauchen müssen . Man könne niemals Kunst und
Schönheit in die Welt hineinbringen , wenn man nicht die Men¬
schen habe , die ihr Geld dafür gerne ausgeben wollten . All dies
dem Staat allein zu überlasten , iei eine Unmöglichkeit. Auch er
hoffe . Laß der Wohlstand unseres Volkes in den breiten Masten
steigen möge , das sei auch der Wunsch jedes anständigen deutschen
Menschen und durchaus selbstverständlich.

Dr . Schacht sprach weiter über die ungeheure Gefahr , die in
einer Verwechslung von Geld und Kapital läge . Es
würden täglich neue Maschinen gebaut , neue Erfindungen ge¬
macht. um den Produktionsavparat zu bessern und auch die Lage
des Arbeiters in der Produktion zu heben. Hierzu benötige man
Mittel . Hinter dem deutsche» Eelde stehe das Höchste, was das
deutsche Volk an Werten besitzt, nämlich das Vertrauen des deut¬
schen Volkes zur Führung und untereinander . Jeder , der sich
überlege , welche Mittel der nationalsozialistische Staat für seine
verschiedenartigen Aufgaben benötige , würde verstehen, daß der
Staat versuchen müsse , so viel an Steuern zu erhalten , wie nur
möglich sei Unter diesen Umständen sei es verständlich, wenn es
zur Zeit noch keine 2 k e u e r h e r a b >c tz u n a e n gebe.
Auch der Nationalsozialismus könne nicht an der Tatfach^ vorbei-

gehen , daß wir unerhörte Opfer zu dringen yaven . vrr ,eum
habe noch nie einen Arbeiter gefunden , der nicht verstanden hätte,
wenn man ruhig und sachlich über die Notwendigkeiten dieses
Lebens mit ihm gesprochen hatte , daß das , was geschehen müsse,
wichtig sei , und daß er seinen Teil zu all diesen Dingen bei¬
tragen muffe.

Dr . Schacht sprach weiter über seine Anleihepolitik und
erklärte , daß dis Spargelder nirgends so sicher seien wie bei
unseren Sparkasten . Dr . Schacht wies die Möglichkeit einer In¬
flation zurück. „Ich garantiere Ihnen "

, erklärte Dr . Schacht un¬
ter brausendem Beifall , „daß ich diesen Betrug niemals mit¬
machen werde, wenn er irgendwo empfohlen wird , und Sie,
meine Freunde , haben das Wort des Führers dafür , daß er dies
niemals zulassen wird .

" Das wesentliche sei die Ve r m eh r u n g
unserer Güter im Rahmen des Möglichen.

Wir müßten gewisse Dinge aus dem Ausland hereinholen.
„Hieraus ergibt sich die absolute Notwendigkeit , daß wir
Außenhandel treiben . Wir sind ein Land , das mir der
ganzen Welt durch diese Notwendigkeit des Handels verbunden
ist." Dr . Schacht wandte sich gegen eine falsch« Propaganda , o .e
unsere Ausfuhr erschwere und durch sie Hunderte von Millionen
Devisen verloren gingen und die Arbeitsplätze in der Ausfuhr-
mdustrie gefährdet würden . Ls sei vor allen Dingen notwendig,
daß wir Rohstoffe aus dem Ausland beschaffen , und je mehr wir
von diesen Rohstoffen hereinschaffen könnten , um so stärker und
größer wäre unsere Arbeitsbeschaffung . Er selbst sei überzeugter
Nationalsozialist und müsse von jedem verlangen , daß er dieses
große Ziel vor Augen habe.

Dr . Schachts Ausführungen gipfelten in folgenden Worten:
„Es gilt , alle Disziplin auszurichten auf diesen einen Punkt der
Arbeitsbeichaffung und auf den Ser Wehrhaft-
machung. Es gilt , für Ruhe im Betriebe zn sorgen und Be¬
triebserschütterungen nach Möglichkeit überall zu verhindern.
Es gilt auch Konzentration im weltanschaulichen Kampf . Darnn-

! ter leidet nicht das Ziel unserer Weltanschauung und nicht uwere
I innere Gesinnung , «andern wir erhalten die Mittel , um uwere
l Weltanschauung durchsetzen zu können. Das ist es , was Sie , wenn

Sie in die Betriebe hinausgehen . Ihrer Umgebung sagen müssen:
Wir brauchen eine Wehrmacht, weil wir unser Recht niemals
in der Welt erringen werden , wenn wir nicht die Macht dazu
haben . Wir brauchen diese Macht , und wir können sie nur er¬
ringen . wenn wir unsere ganze Kraft auf dieses eine Ziel kon¬
zentrieren . Wenn der Reichsleiter der DAF . . Dr . Ley, dieser
Tage zu Ihnen von den großen weltanschaulichen Erkenntnissen
gesprochen hat , die wir uns alle zu eigen machen müssen , so
möchte ich besonders dies eine unterstreichen : Haltet Diszi¬
plin !"

Swßkimtgtbimg Nr dm kolontolrn Gldmkm
RtlchUMMr Genera ! Ritter von Epp spricht in Hamburg

Hamburg» 5. Dezember . Bei einer vom Reichskolonial¬
bund , Ortsverband Hamburg, Veranstalteten Großkund¬
gebung sprach am Mittwochabend bei Sagebiel der Führer
des deutschen Kolonialkriegerbundes und stell» . Präsident
des Reichskolonialbundes, Reichsstatthalter General Rit¬
ter v. E p p.

Er gab zunächst seiner Freude über den starken kolonia¬
len Willen Ausdruck, der sich auch in dieser Hamburger
Kundgebung offenbare, die wiederum zeige, daß das
Kolonialverständnis im deutschen Volke in außer¬
ordentlichem Wachsen begriffen sei . Für Hamburg sei dies
eine Selbstverständlichkeit , denn es habe in der deutschen
Kolonialpolitik stets eine führende Rolle gespielt.

General v . Epp wies sodann auf die großen Verdienste
der deutschen Kolonialverbände hin, denen allein es zu ver¬
danken sei, daß der koloniale Gedanke in den Nachkriegs¬
jahren erhalten blieb

Der Redner geißelte das System der Nachkriegsjahre,
das der Kolonialsrage teilnahmslos und zum Teil sogar
ablehnend gegenübergestanden habe . Die Politik der
Schwäche , die diese Zeit gekennzeichnet habe, führte zu die¬
ser dem Volksinteresse abträglichen Behandlung der kolo¬
nialen Dinge . Wir wißen, daß die Gegner deutscher Kolo¬
nialpolitik nach dem Kriege dieselben Kräfte waren, die
schon zur Zeit Bismarcks diese Politik bekämpften und zu
Hintertreiben suchten . Es waren jene erbärmlichen mar¬
xistischen, pazifistischen und demokratischen Kreise , die eine
machtvolle Entwicklung Deutschlands überhaupt nicht woll¬
ten. (Stürmische Zustimmung) .

Alle unsere Nachbarvölker » so fuhr General von Epp
fort, haben großen Kolonialbesitz. Sie legen hierauf den
größten Wert und wissen genau, was dieser Besitz Ledentet
und wie wertvoll er ist.

Unter stärkstem Beifall erklärte General von Epp:
Heber die Notwendigkeit seiner kolonialpolitischen Forde¬
rungen ist das deutsche Volk sich einig. Die Frage, worüber
noch zu reden ist, ist nur das wie und wo. Wir können nichteinem anderen Land Kolonien sortnehmen. Vom Nordpolbis zum Südpol ist die ganze Welt mit Beschlag belegt.Aber auf unsere eigenen ehemaligen Kolonien haben wir
nach wie vor einen klaren und ausgesprochenen Rechtstitel.Der Redner betonte, immer wieder von Beifall unterbro¬
chen, daß die koloniale Schuldlüge heute auch im Auslande
längst als ein Machwerk der Propaganda während des
Weltkrieges erkannt sei.

General o . Epp schilderte sodann in eindrucksvoller
Weise, wie Deutschland durch die Befriedigung seiner kolo¬
nialen Ansprüche in die Lage versetzt sein werde , seinen
dringenden Rohstoffbedarf aus zahlreichen Gebieten selbst
zu befriedigen.

Der Redner betonte weiter die Wichtigkeit kolonialen
Besitzes als Betätigungsfeld deutscher Tatkraft und Ini¬
tiative.

Die Erklärung v. Epps , daß Deutschland mit wieder-
erlangtem Kolonialbesitz keine imperialistische Machtpoli¬
tik treiben werbe , löste stürmischen Beifall der vielen Tau¬
sende aus . Wir brauchen Arbeit und Brot für unsere
Volksmassen, und einen großen Teil dieses Brotes und
dieser Arbeit wollen wir uns in unseren Kolonien be¬
schaffen.

Der Redner wies zum Schluß auf die grundlegende Be¬
deutung hin, die Hamburg als Aussallstor Deutschlands
für die Welt auch in der Kolonialsrage zukomme.

Unter lautem Jubel schloß General von Epp : „Es
gibt nur eine Person, die uns die Möglichkeit kolonialer
Betätigung wiedergeben kann , und das ist Adolf Hitler !"
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Gelingt der Flottenausgleich?
London in Erwartung der Internationale « Flotten-
tonserenz — Kampf um de» Berteiluugsschlüffel — Eng¬

land droht mit einem KV VVO -Tonnen -Schlachtschiff
Es ist eine eigenartige Situation , dag in dem Augenblick,

in dem das britische Kabinett über die Verschärfung der
Sanktionspolitik gegen Italien berät und keinen Zweifel
darüber läßt , daß die Haltung Englands fest auf das Ziel
gerichtet bleibt , durch schärfsten Druck möglichst rasch eine
Wirkung zu erzielen, italienische Delegierte in London sitzen,
die mit der britischen Regierung Vorverhandlungen über
die am 9 . Dezember beginnende Flottenkonferenz führen.
Man muß sich darüber klar sein , daß der Aufmarsch des
größten Teils der englischen Flotte im Mittelmeer ein Teil
der von England geführten Sanktionspolitik ist und von
Italien auch so empfunden wird . Der politische Gegensatz
Italien - England ist ganz und gar auf die Lage im Mittel¬
meer und die sich unter Umständen aus ihr ergebenden
Möglichkeiten zugespitzt . Damit ergibt sich aber bis zu einem
gewissen Grade eine Gleichstellung der Probleme , die auf
der bevorstehenden Londoner Flottenkonferenz zu erörtern
sind , mit denen der Sanktionen . Wenn Italien für die
Flottenkonferenz Wünsche hat oder mit Rücksicht auf seine
eigene Flottenrüftung bestimmte Pläne verfolgt , so sind sie
durch dre praktischen Erfahrungen der letzten Monate be¬
stimmt.

Zwischen den fünf größten Seemächten Großbritannien,
Vereinigte Staaten von Amerika , Japan , Frankreich und
Italien bestehen bekanntlich vertragliche Vereinbarungen
über eine gewisse Begrenzung der Flottenrüstungen , sie
erstmalig im Jahre 1922 in Washington getroffen und dann
1930 in London in etwas veränderter Form erneuert wur¬
den. Hauptinhalt dieses Flottenabkommens ist die Bestim¬
mung , daß das Verhältnis an Eroßkampfschiffen der ge¬
nannten fünf Mächte, und zwar in der aufgeführten Reihen¬
folge, wie 5 zu 2 , zu 3, zu 1,75, zu 1,75 gehalten werden
solle . Die Eesamtwasseroerdrängung der Kreuzer wurde
nicht begrenzt, da darüber eine Einigung nicht erzielt wer¬
den konnte. Namentlich Frankreich und Italien widersetzten
sich ihr . Man hat in London auch versucht , ein Abkommen
darüber zu treffen , daß die Verwendung der U -Boote für
Len Handelskrieg verboten sein sollte , doch hat Frankreich
seine Beteiligung an einer solchen Bindung abgelehnt.

Das Londoner Flottenabkommen vom Jahre 1930 war für
Ende 1936 kündbar . Daß es in der alten Form nicht ver¬
längert werden konnte, war aus mannigfachen Gründen
schon seit längerer Zeit klar , und deshalb hat England schon
im vergangenen Jahre mit Vertretern der einzelnen Ver¬
tragsstaaten Vorverhandlungen geführt , die aber im De¬
zember 1934 dann der unmittelbare Anlaß dazu wurden,
daß Japan das Londoner Flottenabkommen in aller Form
aufkündigte. Damit ist also für Ende 1936 ein Vakuum
geschaffen , das ausgefüllt werden muß, wenn dann nicht zur
See ein völlig ungehemmtes Wettrüsten beginnen soll . Ja¬
pan ist durch die jetzt noch bestehenden Vereinbarungen hin¬
sichtlich der Eejamttonnage seiner Eroßkampfschiffe auf drei
Fünftel der Flottenstärken Englands und der Vereinigten
Staaten beschränkt . In Tokio will man unter allen Umstän¬
den eine Lösung dieser Bindung und verlangt völlige Pari¬
tät mit den beiden anderen größten Seemächten. Man hal
zwar Vorschläge für eine zahlenmäßige Begrenzung de,
Gejamttonnage der Kriegsflotten überhaupt gemacht und
ist bereit , eine solche Begrenzung anzuerkennen , aber eben
nur in der gleichen Höhe , wie sie auch für England und die
Vereinigten Staaten gelten würde . Die japanische Forde¬
rung ist der Ausdruck des latenten Gegensatzes zu den Ver¬
einigten Staaten . Man ist in Tokio überzeugt davon , daZ
eines Tages die Auseinandersetzung über die Vorherrschaft
im Stillen Ozean unvermeidlich werden wird und dafür
will man freie Hand behalten . Sie Japan zuzubilligen
ist man in Washington natürlich nicht geneigt . Aber auch
England , das im Fernen Osten wichtige Interessen wahtt
zunehmen hat , ist besorgt bei dem Gedanken, daß vor den
Toren Schanghais . Hongkongs und Singapores eine fremd«
Flotte stehen könnte, die den Kräften , die England jemals
in diese Außenstellungen seiner Weltmacht abordnen könnte
um ein Vielfaches überlegen wäre . Denn bei dem Grund¬
satz der Flottengleichheit zwischen England und Japan ist
immer zu berücksichtigen , daß Japan schließlich nur den ost¬
astatischen Bezirk mit seinen Ausläufern in die Südsee zu
schützen hat . während die Verbindungslinien des britischen
Weltreiches den ganzen Erdball umspannen und also ein«
Verteilung der Eesamlkrüfte erfordern , die bei der Er¬
füllung der japanischen Forderung England im Fernen
Osten unbedingt in den Zustand der Unterlegenheit bringen
müßte. An dem von England seit jeher vertretenen Stand¬
punkt. daß es die unbedingte Herrschaft zur See im Interesse
seiner Lebensfähigkeit erhalten müßte , hat sich aber heute
noch nichts geändert . Admiral Veatty veröffentlicht soeben
noch einen Aufsatz , in dem er die Aufgabe der englischen
Flotte dahin formuliert , daß sie „das Herrentum auf dem
Meere zu sichern und aufrecht zu erhalten " habe.

Die Schwierigkeiten der neuen Flottenverhandlungen find
aber nicht nur durch den Gegensatz gekennzeichnet , der zwi¬
schen Japan einerseits , England und den Vereinig¬
ten Staaten andererseits besteht. Auch zwischen Eng¬
land einerseits , Frankreich und Italien andererseits sind
Meinungsverschiedenheiten vorhanden , die nicht ohne wei¬
teres zu überbrücken sind . Soweit Frankreich in Betracht
kommt , liegen sie zunächst in der Stellung , die es seiner
A-Boot -Flotte zuweist . Frankreich hat die stärkste U -Boot-
Flotte der Welt und U-Boote sind den Engländern immer
höchst unangenehm gewesen . In französischen Marinekreifen
ist man aber durchaus nicht geneigt , sich in dem Ausbau
dieser in den engen Gewässern des Kanals sowie auf der
kurzen Verbindungsstrecke zwischen dem französischen Mut¬
terland und den nordafrikanischen Besitzungen außerordent¬
lich wirkungsvollen Waffe Beschränkung auferlegen zu
lassen

Die italienischen Wünsche ziele« in erster Linie auf eine
Lenderung der marinepolitischen Lage im Mittelmeer . Es
wixd in Rom als unerträglich angesehen, daß dieses sie
Küsten Italiens umjpiilende Meer durch die Herrschaft, die
England an seinen beiden einzigen Eingängen ausübt , von
London aus geschloffen werde« kann. In der weitestgehen¬
den Form richten sich die italienischen Wünsche ans eine

Neutralisierung des Mittelmeers , eine Forderung , die , wie
die Dinge liegen . Aussicht auf Verwirklichung kaum hat.

Es besteht zwischen England einerseits . Frankreich und
Italien andererseits aber auch noch eine grundsätzliche
Streitfrage : die um die Begrenzung der H ö ch st t o n n a g e
der Schlachtschiffe. Man hält im Augenblick bei
35 000 Tonnen . England ist nur sehr ungern an den Bau
solcher großer Schiffe herangegangen und strebt auf der
kommenden Flottenkonferenz eine Herabminderung der zu¬
lässigen Höchsttonnage an . Aus Erörterungen in der eng¬
lischen Fachpresse kann man entnehmen , daß man jenseits
des Kanals etwa eine Größe von 27 000 Tonnen für die
zweckmäßigste ansieht . Frankreich und Italien sind anderer
Ansicht . Das erstere hat die „Dunkerque" bereits vom Sta¬
pel gelassen , Italien plan ! den Bau von zwei 35 000 -Ton-
nen - Schlachtschiffen . Man wird es nur als einen Schreck¬
schuß betrachten müssen , wenn England demgegenüber mit
dem Bau eines 60 000 -Tonnen -Typs droht , der seinen eige¬
nen marinetechnischen Ueberlegungen zuwiderlaufen würde.
Man will offenbar Len anderen Mächten die Lust zu einem
Wettrennen um die Höchsttonnage nehmen.

Sr. SöMls ln SmMiilken
Begeisterte Aufnahme in den Hüttenwerken

Saarbrücken , 4 . Dez . Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr. Göbbels, ist am Mittwoch zu der Ein¬
weihungdesReichssendersSaarbriicken in Saarbrücken
eingeirofsen . Reichskommissar Bürckel hieß den Minister aus
das herzlichste willkommen Bereitete dem Minister schon di« Be¬
völkerung Saarbrückens in der sahneniibersäten Stadt einen Em¬
pfang , der in seiner Herzlichkeit und Innigkeit lebhaft an jen«
unvergeßlichen Tage erinnerte, da das Saarland zur Mutter
Deutschland zurückkehrte , so war dieser Empfang noch überwäl¬
tigender . als Dr. Eöbbels mitten in die riesigen Arbeitsstätten
dieses Landes der Kohle und des Eisens fuhr . Sowohl in oe,
Burbacher Hütte, der sein erster Besuch galt , als auch >n
den Röchlingjchen Eisen - und Stahlwerken war
die ganze Belegschaft auf den Beinen und bereitete dem Minister
einen Empfang , wie er schöner und herzlicher nicht sein konnte.
In beiden Werken sprach Dr. Eöbbels zu den Belegschaften. I«
den Röchlingschen Eisen- und Stahlwerken hielt er in einer rie¬
sigen Maschinenhalle «ine fast einstündige Rede.

»

Sr. Gödbels Ansprache an die
MttvarbMr

Saarbrücken , 4 . Dez. Eine erste Ansprache hielt Dr. Göb«
bels inmitten der ihn umdrängenden Belegschaft der Bur¬
bach - Hütte. Mit klaren Beispielen und ohne Umschweife gab
er anschließend an die Begrüßungsworte des Werkleiters den
Arbeitern und den Angestellten ein Bild der augenblicklichen
Lage und zeichnete die Notwendigkeiten aus , vor denen Deutsch¬
land stehe , um sich in der Welt behaupten zu können. Wenn ge¬
rade die Arbeiterschaft von der Saar diesen Notwendigkeiten
Rechnung trage und zu ihrem Teil Opfer zum Aufbau bringe,
so bestätige sich auch darin wiederum die Wahrheit des Wortes,
daß der ärmste Sohn unseres Volkes auch der getreueste sei.

In den Röchling - Eisen - und Stahlwerken war
der größte Teil der 8000 Mann starken Belegschaft zum Em¬
pfang angetreten. Die Rückgliederung des Saargebietes erfor¬
dere Mühe und Arbeit, Sorge und Fleiß. Ohne Zweifel bringe
der llebergang gewisse Opfer , Opfer , die cm Hinblick auf das
Ganze willig dargebracht werden . Ich werde euch nicht Ver¬
sprechungen machen, die nicht gehalten werden können, denn ich
habe ja schließlich die Absicht , nicht nur heute hier zu sein, son¬
dern noch öfter in eurer Mitte zu weilen Der Minister gab zu
bedenken, daß es bei der Stellung Deutschlands in der Welt
wahrlich nicht angehe , die Dinge nur immer unter dem Ge¬
sichtspunkt der Butter - oder Sckwe>ncfleisch - Knappheit zu be¬
trachten . Es gäbe doch noch wichtigere Dinge , die bestimmend
seien für das Leben der Nation. Es sei durchaus keine Drohung,
wenn wir heute mit Stolz feststellten, daß sich unsere Arbeit im
Schutze des deutschen Schwertes vollziehe. Deutschland sei wie¬
der eine Insel des Friedens und eine Zelle der Ordnung ge¬
worden , eine Ordnung, in der wir den Sinn des Aufbaues er¬
blickten.

Anschließend unternahm Dr . Eöbbels. auf Schritt und Tritt
von den Arbeitern umringt und begrüßt, einen Rundgang durch
das gewaltige Werk.

AusspklM über tle Aromrde
im englischen Unterhaus — Baldwins Erklärungen

London, 4 Dez . Nachdem die Parlamentseröffnung am Diens¬
tag infolge des Todesfalles in der königlichen Familie ohne die
übliche prunkvolle Feierlichkeit stattgesunden hatte, traten beide
Häuser zu der großen Aussprache über die Thronrede zusammen.Die Aussprache dauert zwei oder drei Tage.

Im Unterhaus wurde zunächst die Dankesadresfe an den König
von dem neugewählten Abg . Wakefield verlesen Der Führer der
Arbeiteropposition , Attlee. erklärte , die Opposition lehne die
Thronrede des Königs ab. Sie berücksichtige die dringenden
außenpolitischen Angelegenheiten nur in sehr geringem Maße.Attlee fragte den Ministerpräsidenten , ob die Außenpolitik immer
noch auf dem Punkt stehe , auf dem sie bei der Ankündigung der
Neuwahlen gestanden habe. Die englische Regierung habe Ita¬lien zu gelinde behandelt. Sie habe nicht , wie es in
der Thronrede heiße, den Völkerbund fest unterstützt. Die eng¬
lische Außenpolitik habe in den letzten vier Jahren dauernd zwi¬
schen den Völkerbundsgrundsätzen und imperialistischen Gesichts¬punkten hin und her geschwankt . Die Auffassung, daß ein Plan
zur Beilegung des italienisch-abessinischen Streitfalles auch für
Italien annehmbar sein müsse, sei gesetzwidrig. Der Hauptpunktin der Thronrede sei natürlich die englische Aufrüstung.

MinisterpräsidentValdwin teilte mit . die Regierung sei be¬reit . eine außenpolitische Aussprache zuzulassen. Die Außenpolitik
sei im Augenblick eine äußerst schwierige Frage. Der Einwand
Attlees , daß die vorgeschlagenen Wehrmaßnahmen unnötig seien,
falls Ni« Regierung vollen Gebrauch von der kollektiven Sicher¬
heit mache , müsse mit einem Hinweis aus Artikel 8 der Genfer
Satzung erwidert werden , in dem es heiße, daß die Erhaltungdes Friedens die Verminderung der nationalen Rüstungen auf

Len niedrigjten Stand gebiete, der mit der nationalen Sicher¬
heit und der Erhaltung internationaler Verpflichtungen durch
gemeinsames Vorgehen vereinbar sei . Hier stehe nichts davon,
daß die Sickierheit eines beliebigen Landes ausschließlich auf
dem internatonalen Schutz beruhe» solle , den es zu erhalten hoffe.
In der Tat habe der Völkerbund seine Probe zu bestehen , und
wenn er auf Grund der oft erwähnten Bedingungen dem augen¬
blicklichen schrecklichen Streitfall ein Ende bereiten könne , dann
werde jeder in Europa, der den Frieden liebe hierfür dankbar
sein . Es ist durchaus wahr , daß die Heiligkeit der Verträge ge¬
achtet werden muß. Das bedeuret aber nicht , daß irgend ein ge¬
gebener Vertrag nicht abgeändert werden kann , oder daß er für
alle Zeiten die Gestalt behalten muß . die er heuie hat . Aber die
Modifizierung eines Vertrages ist etwas anderes als eine Auf¬
kündigung. (Beifall.) Es ist die einseitige Aufkündigung , oi«
die Herrschaft der Gewalt bedeutet und nicht die Modifizierung.
Das ist der große Unterschied. England, io sei manchmal behaup.
tet worden , habe sich selbst vielfach zu lehr in den Vordergrund
gestellt. Es müsse, so werde gesagt seine Rolle zusammen mit
den anderen Ländern svielen. Ein Land mit dem Einfluß und
den Verantwortlichkeiten Englands , io erklärte Daldwin. muss«
diese Verantwortlichkeiten angesichts aller Nationen aus sich neh»
inen , wenn die Zeit zum Sprechen gekommen iei . Gleichzeitig
werde jedoch England festzustellen veriuclien ob es einen ehren¬
haften Weg gebe , um diesen Streitfall nach Maßgabe der Be¬
dingungen zu beenden, die sich den beiden Parteien und
dem Völkerbund nach Prüfung selbst empfehlen.

Der Vorsitzende der Oppositionsliberalen. Sir ArchibaldSin¬
clair, nannte den Wahlsieg der Regierung eine Vertrauens¬
kundgebung für Baldwin. Die Regierung müsse vor einer Rück¬
kehr zur früheren Art des Lavierens gewarnt werden Von der
heute in Regierungskreisen vertretenen Ansicht man müsse im
afrikanischen Krieg eine für die drei Parteien ( Italien . Abessi¬
nien und Völkerbund ) annehmbare Regelung erstreben, wollte
Sinclair nichts wißen . Ein solches Ergebnis, so meinte er. würde
keinen der drei Beteiligten befriedigen . Sollte es keinen klaren
Sieg der Gerechtigkeit über den Rechtsbrecher geben, dann werde
das Ende des abesstnischen Krieges die Saat zu neuen Kriegen
sein . Ferner erwähnte der Redner noch die Notwendigkeit , die
wirtschaftlichen Ursachen von Kriegen auszumerzen , zu denen er
besonders die Frage der kolonialen Rohstoffe rechnet.

Die Srlvnservling Milkns
Ern Monopolvertrag mit der Standard Oil Company?
Neuyork, 4 ^ ez . Die „Universal Service - meldet aus anzeb-

lich völlig zuverlässiger römischer Quelle , daß sich die Standard
Oil Company of New Jersey von der italienischen Regierung ein
Monopol fürJtaltens Oelversorgung während der
nächsten 30 Jahre gesichert habe.

Das Abkommen solle in Kraft treten, sobald der Völkerbund
gegen Italien das Oelausfuhrverbot beschließt . Das Monopol
sei von Mussolini persönlich gutgeheißen worden . Die Verhand¬
lungen seren von W. F . Hawkins aus Genf , dem amerikanischen
Vertreter der italienischen Tochtergesellsckj-ast Standard Otts , ge¬
führt worden.

In dem Abkommen verpflichte sich die Standard Oil . die Oel-
bedürsnisse Italiens über die beschränkten Mengen hinaus zu be,
friedigen , die aus Amerika unter Berücksichtigung der von Rooie-
velt verfolgten Oelpolitik die Ausfuhr auf der Höhe von 193t
zu halten, eingeführt werden können

Der Vertrag sehe ferner einen Kredit in Höhe von 300 Mil¬
lionen Dollar an die Jtalo -American Oil Company , der Tochter¬
gesellschaft der Standard Oil , und an die von der italienisck̂ n
Regierung kontrollierte Oelgeiellichast „Agip" vor . Der Vertrag
sei ohne Wißen der amerikanischen Regierung abgeschlossen wor¬
den und schließe nicht nur fremde, sondern auch amerikanisch«
Firmen vom italienischen Markte aus . Die Verhandlungen über
die Form der italienischen Entschädigung für die Kreditgewäh¬
rung seien angeblich noch in der Schwebe.

Italien dementiert den MonoMvertrag
Nom, 4 . Dez . Die Agentur Srefani teilt mir : Einige ameri,

kanisclie und englische Zeitungen haben eine Meldung über ein
angebliches Petroleum-Monopol veröffentlicht , das die italie¬
nische Regierung der Standard Oil Co. aus New Jersey zugestan-
den haben soll. Diese Meldung ist vollständig unbegründet.

Vom KrtrgrfüMv 'otz
Addis Abeba meldet siegreiches Gefecht

Addis Abeba, 4 . Dez . Wie von abessiniicher Seite erst jetzt be¬
kanntgegeben wird , hat sich am 30 November in vor Provinz
Tembien bei Salama , nordwestlich von Makalle, ein er¬
bitterter Kampf zwischen etwa 500 italienischen Soldaten und
starken abesstnischen Einheiten abgespielt . Die Italiener befan¬
den sich aus dem Marsch in Richtung Carnale. als sie unvermutet
von den in den Gebirgsschluchten versteckten Abessiniern unle»
Feuer genommen wurden . Ls entwickelte sich ein stundenlange»
Gefecht , bei dem etwa ov Italiener gefallen sein sollen . Di«
Italiener sollen dann schließlich zum Rückzug gezwungen morde«
sein . Auf abesstnischer Seite will man nur 15 Tote festgestellt
haben.

An den Fronten im Norden und Süden hat eine reger«
Gefechtstätigkeit begonnen . Im Süden entwickeln die italie¬
nischen Flieger lebhafte Aufklärungstätigkeil. Viele Abessinier;
die bei den früheren Kämpfen in Ogaden verwundet morde«
waren , haben die Lazarette wieder verlaßen und sind zur Front
zurückgekehrt.

Säubernngskämpfe im Tembien-Eebiet
Asmara, 4 . Dez . Italienische Truppen stießen am MittwoH

bei Tebri am Takazze-Fluß aus abessinische Streitkräfte Nach
einem kurzen Feuergefecht, in dem vier weiße italienische Sol¬
daten fielen , wurden di« Abessinier zurllckgeschlagen . Wie von
italienischer Seite weiter gemeldet wird , ist die Vorhut des Lttl-
geborenen -Korps bis in die Gegend von Cacciamo westlich von
Melfa vorgedrungen , womit die Hochebene von Tembien so gut
wie umzingelt wäre.

Die im italienischen Hauptquartier vorliegenden Meldungen
von der Annäherung starker abesstnischer Kräfte an den Flußlaus
des Takazze und in der Richtung auf Makalle werden von mili¬
tärischer Seite als Auftakt wichtiger militärische«
Ereignisse gedeutet . Es habe den Anschein , als beabsichtig¬
ten die Abessinier den Druck der italienischen Truppen einzudäm¬
men. Auf italienischer Seite wird darauf htngewiesen, daß di«
abesstnischen Abteilungen europäisch ausgerüstet feien.
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Das FußbMplM Enolcnd —Deutschland Z :v
Die deutschen Fußballgäste in London

London , 4 . Dez. Die erste Gruppe deutscher Fußballgäste . dieam Mittwoch nach London kam , traf um 5 .30 Uhr aus der Vik-
- loria -Etation ein . Trotz der frühen Morgenstunde hatte sich eine

Anzahl Personen zur Begrüßung eingefunden . Um 4 Uhr mor-
gens kam in Folkestone ein Dampfer mit SO» Personen ausKöln , Düsseldorf und Krefeld an . Ein anderer Dampfer , dereine Gruppe aus dem Saargelnet brachte, traf aus Dünkirchen

. mit einstündiger Verspätung um 6 .30 Uhr in Folkestone ein . Er
brachte auch zahlreiche französische Besucher mit.

Noch vor Tagesanbruch legte der Dampfer „Columbia " mit
1600 deutschen Futzballgäste an Bord am Kai von Southamptonan . Diese Fahrt hat in der englischen Oeffentlichkeit ganz be¬
sonderes Interesse erregt , weil es sich, wie erklärt wird , um den
ersten Fall handelt , dag ein großer Ozeandampfer ausschließlich
zu dem Zweck gemietet worden ist . um Landsleute einer in
England spielenden Mannschaft hierherzubringen . Die Auf¬nahme in Southampton war überaus herzlich.

Die Innenstadt Londons war von morgens g Uhr ab voll¬
kommen verstopft , durch den ungeheuren Andrang der Schlach¬tenbummler . die aus fast allen Ländern des Kontinents zusam¬
mengeströmt waren Um 10 Uhr setzte Regen ein , der auch ziem¬
lich lang anhielt und das Spielfeld gründlich ausweichte. In¬
zwischen begann der Zustrom zum Platz der Tottenham -Hot-
spurts , der zu Beginn des Spieles von 70 000 Zuschauern besetztwar . Die Zuschauer wurden von einer großen Kapelle unter¬
halten und dann betraten die Mannschaften das Spielfeld in

^
der angekündigten Aufstellung.

> _ _ _i

Die Engländer versuchen gleich die deutsche Mannschaft zuüberrennen , was ihnen aber nicht gelang , da die beiden Ver¬
teidiger Haringer und Münzenberg und der Torhüter Jakob
fick nicht aus der Ruhe bringen ließen . Es entstehen immer
mehr brenzliche Situationen vor dem deutschen Tor , wobei Ja¬
kob immer mehr Gelegenheit hatte sich auszuzeichnen, lleber-
haupt hielt Jakob die unglaublichsten Sachen . Dann setzte sich
wieder mal der deutsche Sturm durch , der aber immer an der
englischen Hintermannschaft hängen blieb . Die englischen Ver¬
teidiger können manchmal bis zur Mitte aufrücken, so werden
die Deutschen in ihre Hälfte gedrängt . Zwei Minuten vor Halb¬
zeit schoß der englische Mittelstürmer Camsell , trotz der guten
Abwehrarbeit der Deutschen aus vier Meter Entfernung das
Führungstor . Nach der Halbzeit wurde der deutsche Sturm
etwas aktiver , aber es reicht zu keinem Erfolg . Ein von Leh-
ner erzieltes Tor wurde wegen Abseitsstellung nicht gegeben.
Dann aber erfüllt sich innerhalb drei Minuten das Schicksal der
deutschen Mannschaft durch zwei Tore von Lamsell und Bastin.
Die ungeheure Arbeit der deutschen Hintermannschaft ist auch
aus den 13 erzielten Ecken der Engländer ersicktlich.

Das Schlußtrio der Deutschen war der beste Teil der Mann¬
schaft Enttäuscht haben die beiden Außenläufer , die das Tempo
nicht durchhielten , dagegen Hai Ecldbrunner seine Ausgabe gut
erfüllt . Von den Stürmern ist besonders Hobmann hervor .zu-
heben, dem aber Szepan und Rasselnberg nicht viel nachgaben
Von den Außenstürmern war Lehner der bessere , da sich bei
Fath dte kleine Figur gegenüber den stämmigen Engländern
nachteilig bemerkbar machte.

Me Goidemfuhr «ach Amerika HAI an
Neuqork, 4 . Dez . Die riesige Goldeinfuhr nach Amerika hält

«» vermindert an . Am Dienstag trasen mit dem Dampier „Penn-
lanö " 20 .4 Millionen Dollar Gold ein und am Mittwoch wurden
von den Dampfern „Majestic " und „Alaunia " Goldbarren m
Werte von 21 bezw . 20 Millionen Dollar ausgeladen . Dieser
ständige Goldstrom bereitet den maßgeblichen Periönlichteiten des
Finanzwesens erhebliche Sorgen , da die überschüssigen Bank¬
reserven . die bereits 3 Millionen Dollar überschritten haben , eine
große Versuchung für die inflationistischen spekulativen Gelüste
gewisser Kreise darstellen.

DyvamrtanfchlSge in Athen
Athen , 4 . Dez . Die Polizeidirektion teilt mit , daß in der zwei¬

ten Morgenstunde an drei Stellen der Stadt Dqnamitpatroneu
zur Explosion gebracht worden sind. Die erste Explosion ereigne !«
sich vor dem Hause des Generals im Ruhestand , Hadjiassaranros,

I die zwe . le vor der Druckerei , in der die oenizelisnsche Zeitung
> „Rees Kosmos " und die venizelistensemdliche „Hellinicon Mel-
§ ton " hergcstellt werden , während die dritte Ladung vor dem

Hause des Fliegeroberstcn Ocionomu explodierte Dre Polizei
! erklärt , daß bei der Explosion nur geringfügiger Sachschaden »n-

gerichtel worden sei.

Aus Stobt und Land
Altensteig , den 6. Dezember 1935.

Sanbtverkskeiiluns vls Weihnakklsskschenk
Der Weihnachtsgutschein des Handwerks

Die große Weihnachtswerbung des Handwerks , die der
Rerchsstand in die Wege geleitet hat , verfolgt das Ziel,von Jahr zu Jahr mehr die volle Weihnachtsfreude ins
Handwerkerhaus zu tragen , indem allen Volksgenossen die
Wege gewiesen werden , in ihrem Hause Weihnachtsfreude
durch Handwerksarbeit zu stiften . Bisher stand vielfachdie seelenlose gedankenlose Art des Schenkens dem hand¬
werklichen Weihnachtsgeschenk entgegen , aber auch die
Tatsache, daß ein großer Teil des Handwerks keine fertigen
Gegenstände, sondern nur Leistungen bieten kann , die man

. nicht auf den Weihnachtstisch legen kann . Auch diese Hand¬
werkszweige sollen in das Weihnachtsgeschäft eingeschaltetwerden.

Mit dem Weihnachtsgutschein weisthier
j dasHandwerkeinenneuenWeg, in überraschen-
I der und schöner Weise stille Wünsche zu erfüllen . Man wird
! in den Papierhandlungen , bei den handwerklichen Dienst-
? stellen und bei den Handwerksmeistern künstlerisch aus-
^ gestattete Gutscheine erhalten , die der Schenkende ausge¬

füllt statt einer Handwerksleistung aus den Weihnachtstisch
legen kann . Der Gutschein enthält die Nachbildung eines
großen Kunstwerkes aus der stolzesten Handwerksüberlie-
Arung , nämlich einer weihnachtlichen Holzschnitzerei von
Tilman Riemenschneider. Darunter wird ausgefüllt , wem
und welche Handwertsarbeit man schenken will , während
auf der Rückseite die Einzelheiten über die geschenkte Hand¬
werksleistung und die mit dem Meister getroffene Ab¬
machung eingetragen werden . Mit dem Gutschein ver-

. pflichtet sich der Schenkende dem Beschenkten gegenüber,I eine bestimmte Handwerksleistung auf seine Kosten durch¬
führen zu lassen . So kann man mit dem Gutschein
Maßstiefel schenken, man kann Kleidung an¬
fertigen oder instand setzen , reinigen oder färben lassen,
man kann Zimmer tapezieren und streichen lassen,
Möbel aller Art anfertigen, Matratzen aufarbei-
ten, Uhren instand setzen, Bücher einbinden lassen

. und vieles andere . Man kann auch Dauerwellen
oder Abonnements auf Wasserwellen , Rasieren und andere
Friseurarbeiten schenken, Kraftwagen und Fahrräder über¬
holen lassen.

Der Gutschein ist volkswirtschaftlich ein Mittel der Ar¬
beitsbeschaffung für Meister und Geselle in den Handwerks¬
zweigen, die sonst bei den Weihnachtsumsätzen leer aus¬
gehen.

Im Prüfungsjahr
"

l934/35 erteilte ärztliche Appro¬
bationen . Im Prüfungsjahr 1934/35 wurden 85 Kandi¬
daten der Medizin die Approbation als Arzt erteilt u . a . :

: Vohnet, Else, von Deckenpfronn, Kreis Lalw ; Bahnet,
geb . Rapp , Lore , von Enzklösterle, Kreis Reuenbürg;

Dreiß, Friedrich , von Hirsau , Kreis Lalw ; Förschler,
Walter , von Birkenseld , Kreis Neuenbürg ; Heckh , Gott-
hold, von Spielberg , Kreis Nagold ; Rippmann, Fritz
von Calw ; Schwarzkopf, Eugen , von Wildbad;
Weitbrecht, Hans von Baiersbronn , Kr . Freudenstadt.

Im Prüfungsjahr 1834/35 in Württemberg erteilte
zahnärztliche Approbationen . Im Prüsungsjahr 1934/35
wurden 56 Kandidaten der Zahnheilkunde die Approba¬
tion als Zahnarzt erteilt u. a . : Mast, Ruth , von Roten¬
sol , Kreis Neuenbürg ; Schwarz, Wilhelm , von Dachtel,
Kreis Calw ; Thuma, Fritz, von Calw .

'

s Simmersfeld , 5 . Dezember . (Großer Schneefall . —
j Wintersport kann beginnen .) Der Winter macht sich' schon lustig bemerkbar . Die Schnee fälle haben die

Erde schon ganz bedeckt. Der Schnee liegt 20—25 Zentimeter
tief und heute mußte der Bahnschlitten geführt
werden . In unserem Gelände , das für den Wintersport
recht geeignet ist , kann mit dem Schneelauf begonnen wer¬
den, da alle Voraussetzungen dazu gegeben sind . Skiheil!

— 'Neues Lesebuch sür das 5. uad 6. Volksjchuljahr . Soeben
ist der sür das 5 . und 6. Schuljakr bestimmte Band des neuen

. Lesebuchs erschienen, das vom Reichserziehungsministeriuum
< herausgegeben wird . Der Württ Kultminister hat angeordnet,
s daß das Buch von allen Schülern an .zuschafsen ist die zur Zeit
! das 5 . Schuljahr der Volksschule besuchen sowie von den Schii-
i lern des 4. Schuljahrs an solchen Schulen , an denen das 4 und
j das 5. Schuljahr zu einer Unterrichtseinheit vereinigt sind.
! Ob » rk llwange », 4 Dez . (V m slürfttiden Baum ge-
! troff . n). Dtiin Fällen einer Tanne auf h estger Ma ' kung
- wurde der 23jährige C :r. Hol üpsil von h er vom stürzen-
! den Baum gkt,offen , sodaß er eine große Kopfwunde sowie
; einen Echädelvruch rrllt . Der Verl tzft ist so o t ins Krei --

krankendaus noch Calw ü r>führt worden, wo er einen
vollen Tag lang benutz los lag.

- N ' U ' ltftch , 4. Dez (Schadens- uer). Am Freitag fiüh
gegen 4 .45 Uhr brach im «rsien Stockwerk des Gaslhoses
zum „Adler " eln Brand aus , ter dank der Ausmertsimk . il
eft es Nachbarn glücklichewe se auf seft en Herd b . s hränkt
und bald gelöscht werden konnte . D> s Feuer «instand in dem
in der Küche befindlichen Rauckkast . n und hülle, da im Dach,
stock Reisig und Holz in groß,r Menge lagerte , einen ge-
fä ilich. n Umsang annekmen können . Der veiu,suhle Scha-

j den ist nicht unbellächllich ; außer den Beschädigungen am
. Eebärfte ist auch die gesamte , erst vor ze .- n Ta ^en in den
j Rauch gehängte Schlachtware ve loeen.

^ Areud ' Nstodt» 4. Dez . ( In der T i -ikerlisft ). D !e Kreis-
s leitung macht bekannt : D :e Volksgenossen Georg Sinn , Mal . r,
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geboren 3 . Mai 1892 , Dietersnuiler , und 2abob Schüler,
Gpser , geboren > 2 . Februar 1877, Loßburg, si d auf die
Ttinkerbste zu sitzen . Es darf an beide Volksgenossen kein
Alkohol wehr verabfolgt werden.

dlplrsbach , 4 . Dez . (Einbrecher am Weik) . Am Freitag
abend wurde bei Reichenbach eingebrochen und aus d r La¬
dend - ss > rund 60 RM . entwendet. Die Diebe sind durch
Eindrücken der Scheide in den Brrkaufsraum gelangt. Schon
am Samstag obend wurde bei den Eheleuten Eberhard,
Kolontolmarengcschäst , ein Einbiuch verübt, bet dem den Die¬
ben ein kleinerer Geldbetrag in die Hände fiel.

Pirlerfeld . 3 . Dez . Eine Person von hier wurde vom
Schöffengericht Neuenbürg wegen Paßpergehen zu drei
Monaten Gefängnis ve , urteilt. Eie legte beim Landgericht
Tübingen Berufung ein mit dem Erfolg, daß das ergangene
Urteil aufgehoten und auf 50 RM . Geldstrafe eikaont wurde,
die durch die H flstrafe oon sieben Tagen , welche sie in Eng¬land verbi ßt haste, als abgegolten gilt.

Neuenbürg , 3 . Dez Die Sanitätsbolonne, Polizei und
Landjäger waren gestern abend auf der Suche nach einer
jungen hiesigen Frau , die an Nervenstörungen fttdet . Sie
w ir gestern mittag fortgelaufen und ist bis Calm ach ge¬
kommen , wo sie bei einer verständigen Frau übernacht be¬
halten wurde.

Wrilderstadt , 3 . Dez Die spinale Kinderlähmung
istlt poitzetl . Bekanntmachung als erloschen erkssi 1 worden.
Die Seuche hat h er insgesamt drei Todesopfer gesoidert.
Besonders ichwcr be rossen wurde die Famil e Dauer ; sie
v rlor in kurzer Zeit ihre beiden Kinder tm Aller von drei
und fünf 2 hren . Eine andeie Familie verftr ihr zwölfjähri¬
ges K«nd . Du ch die Sperre hat das gesamte Gefchäftsleben
enisfind-ich geltsten.

Wildbad , 4 . Dezember. (Angefahren . ) Gestern mit¬
tag wurde beim Christlichen Hospiz ein älterer Mann
von einem Auto angesahren, wodurch er erhebliche
Verletzungen Lavontrug und sofort zum Arzt ver¬
bracht werden mußte.

Stuttgart , 4. Dez . (Elektrisierung .) Mit der
Durchführung der Starkstromgeschäfte bei der Elektrisierungder Strecke Stuttgart — Zuffenhausen — Weil
der Stadt ist das Reichsbahn-Maichinenamt Stuttgart
beauftragt worden.

Die Verkaufs sonntags. Der Polizeipräsident hatbestimmt, daß an den drei Sonntagen 8 ., 15. und 22 . Dezem¬ber 1935 die Beschäftigung von Angestellten und Arbeitern
( einschließlich Lehrlingen ) und damit der Gewerbebetriebin offenen Verkaufsstellen in der Zeit von 13 bis 18 Uhrgestattet ist Dies gilt auch sür die Verlags - und Croßbuch¬handlungen.

Neuhaufen a . d. F ., 4 Dez . (Betriebsunfall .) Beim
Häckselschneiden verunglückte der ledige Anton Echaller.
Während des Futtereinlegens in die Maschine muß er aus¬
gerutscht und zu Fall gekommen sein . Dabei kam er un¬
glücklicherweise mit dem reckten Fuß in das Schwungrad.Dabei wurden im sämtliche Zehen und ein weiterer Teildes rechten Fußes glatt abaeschnitten.

Hofen, OA. Besigheim, 4. Dez . (Römische Funde .)
Beim Graben oon Baumlöchern stieß man in den Wiesen¬
äckern auf Mauern eines römischen Eutshofes . Man fand
eine römische Münze aus Bronce , sowie viele Scherben von
Gesäßen und Dasaltsteine , die zum Mehlmachen benütztwurden.

Geislingen , 4. Dez . (Vom Tälesbahnzug er¬
faßt . ) An der Ueberquerung des Fußwegs , der von der
Heidenheimer Straße nach dem Vahndurchlaß nach Eybach
führt und die Tälesbahn schienengleich schneidet, ist eine 41
Jahre alte Frau aus Eybach verunglückt. Die Frau ging
auf den Uebergang zu . als sich ein Tälesbahnzug näherte.
Sie achtete weder aus die Läute - und Pfeifsignale der für
sie sichtbaren Lokomotive noch auf Warnrufe des Lokomo¬
tivführers , lief gegen die Maschine und wurde von dieser
zur Seite geschleudert Schwerverletzt mußte die Frau ins
Krankenhaus gebracht werden.

Ravensburg , 4 . Dez . ( Hilgenfeldt kommt .) Am
Sonntag , den 15 . Dezember, wird in Ravensburg eine Gau»
tagung des Gaues Württemberg -Hohenzoilern der NS-
Volkswohlfahrt stattfinden Dazu werden sämtliche Kreis-
amtsleiter und Abteilungsleiter , sowie sämtliche Ortsamts¬
leiter erscheinen Die Teilnehmer werden in etwa 40 Om¬
nibussen in Ravensburg eintrefsen . Im Mittelpunkt der
Tagung , die eine reine Arbeitstagung der Amtsleiter der
NSV . ist , wird eine Rede des Hauptamtsleiters Hilgenfeldtaus Berlin stehen.

Ulm, 4 . Dez . (Selbstmord mit einer Hutna¬del . ) Die Polizei meldet : Am Dienstag stach sich ein 23
Jahre alter lediger Mann mit einer Hutnadel in selbst¬
mörderischer Absicht in das Herz. Er wurde in das Kran¬
kenhaus eingeliefert , woselbst er am Nachmittag gestorben
ist . Der junge Mann lst von Ludwtgshasen a . Rh . gebür¬
tig . Dte Beweggründe zu der Tat sind bis jetzt nicht be¬
kannt.

Wegen Verbreitung von GrenelnachrWeu
sezlgenonunen

Stuttgart, 4. Dez. Vom Württ Politischen Landesvolizelamt
wird mitgeteilt : Der 46jährige katholische Geistliche Johann
Schweiger von der Ordensgesellichaft der Brüder vom Hei¬
ligsten Herzen Jesu in Ellwangen mutzte wegen Verbreitung von
Greuelnachnchten bis zur endgültigen Klärung des Sachver¬
halts vorläufig je stgenommen werden. Na b AbM-lun der
Erhebungen wird er wegen dieser strafbaren dem
Gericht übergeben werden.

Verfehlungen gegen das LedensmMelgeseK
Eine Metzgerei polizeilich geschlosse«

Eßlingen. 4 . Dez. Dft Polizeidirektion Eßlingen teilt «. a«mit : In letzter Zeit wurden immer wieder Verfehlungen gege»das Lebensmtttetaesetz und aeaen die Bestimmungenüber Höchst«

/
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prelle ferstgestellr . Die wiederholten Warnungen der Behörsen
und der Partecstellen konnten offenbar manche Leute immer noch
nicht davon abhalten , ihr volksschäüigenöes Treiben fortzufetzen.
Die Polizeidirektlon sah sich daher gezwungen , nachdem man jetzt
lang « genug Milde hatte walten lassen , ein hiesiges Metzger¬
geschäft vorübergehend polizeilich zu schließen . Sie hält sich für
verpflichtet , die näheren Gründe der Oeffentlichkeit bekannt¬
zugeben.

Insbesondere Arbeiter brachten immer wieder Klagen über
sie geringe Größe der roten Würste des Metzgermeisters Wühler,
Odertorstraße hier , vor . Gewichtskontrollen ergaben jedoch , daß
das Gewicht der krischen Würste nicht zu beanstanden war . Ls
entstand daher der Verdacht , daß den Würsten zu viel Wasser
zugesetzt wurde , durch dessen Verdunstung ein « Gewichtsabnahme
sich erklären ließ . Es wurde daher an zwei verschiedenen Tagen
je eine rote Wurst entnommen und chemisch untersucht , worauf
sich herausstellte , daß in dem einen Fall der Wurst 22 Prozent
und im andern Fall 30 3 Prozent Fremdwasser zugesetzt war.
Durch ortspolizeiliche Vorschrift ist bestimmt worden , daß der
Fremdwassergehalt in Fleischkochwürsten nicht mehr als 8 Pro¬
zent betragen darf . Der Metzgermeister war also gewissenlos
genug , den Käufern Würste mit dem Drei - bis Vierfachen des
höchstzulässigen Fremdwassergehalts anzubieten . Luch wurde in
derselben Metzgerei Leberkäs mit dem Zwei - bis Dreifachen des
höchstzulässigen Mehlzuiatzes hergestellt und verkauft . Auch dieser
Leberkäs wurde dadurch in seinem Nährwert erheblich herab¬
gesetzt. Die Polizeidirektion hat aus diesen Gründen im Ein¬
vernehmen mit der Kreisleitung der NSDAP , dr« Metzgerei
Wühler mit sofortiger Wirkung auf einige Tage polizeilich ge¬
schlossen. Wühler sieht außerdem seiner Bestrafung entgegen.
Drei weitere hiesige Metzgermei st er . die auch mehr
Fremdwasser , als zulässig ist , den roten Würsten zusetzten , wer¬
den ebenfalls dem Gericht übergeben werden.

Sprengmigliilk fordert zwei Todesopfer
Geislingen , 4 . Dez . Mittwoch früh um 5 .30 Uhr ereignete sich

in Altenstadt ein schweres Unglück , das zwei Todesopfer
forderte . 2n der Eisenerzgrube Karl war ein Sprengschuß nicht
losgegangen . Zwei Arbeiter wollten nach der Sache schauen,
als sich der Schuß doch noch löste . Beide wurden durch umherflic-
gende Sprengstiicke schwer verletzt . Während der m den 20er
Jahren stehende Arbeiter Schmid von der Sanitätskolonne ins
Krankenhaus gebracht wurde , wo er dann seinen Verletzungen
erlegen ist , ist der andere , ein Mann von auswärts , bald nach
dem Unglück am Unfallort gestorben.

„Der Tao der nationalen SolidarM"
Am kommenden Samstag wird ganz Deutschland seiner not¬

leidenden Volksgenossen gedenken . Die Führer der Partei und
des Staates werden durch ihren persönlichen Einsatz vor aller
Oesfentlichkeir bekennen , daß sie es ernst meinen mit ihrem
sozialen Wollen . Jeder einzelne Volksgenosse wird dem Wunsch
des Führers Nachkommen und sein Teil zum Opser beitragen.
Das Schöne an diesem Tage wird sein , daß der Einzelne seine
Gaben nicht als lästige Ovfer empfindet , sondern daß er am
frühen Morgen schon seine Spende je nach Vermögen herrichtet,
um nicht nur einmal , sondern mehrmals im Laufe des Tages in
die Tasche zu greifen . So wird es an - em Tage im ganzen
Reich ein fröhliches und freudiges Opsern geben.

SerüWIlwI
Dis »ProSe - Ehehaus * am Bodens»

Die Besitzerin eines HeiratsvermKtlungsbüros in St.
Gallen haue sich vor dem Kantonsgericht zu verantworten.
Sie sollte 20 000 Franken , die ihre Kunden b i ihr hinter¬
legt hatten , als Provision für sich eingesteckt und dazu von
etwa 50 Kund n insgesamt 3000 Franken Gebühren , Bor«
schliffe usw unrechtmäßig erhoben haben . M t dem Geld
hatte sie am Bodensee , und zwar in Staad bei Ro , sch ich,
ein „ Pro be - L behaus" errichtet , das ihren Kunden als
Pension dienen sollte . Der Andrang der weidlich n Eyesachen-
den war in dieem „ lustigen Gasthaus " stärker als der
der märml chen. Hier sollte man sich gegenseitig kennen und
— liebrn leinen . Das Gericht war mit dieser großzügigen
Ehcverminlang allerdings wenig einverstanden . Die Besitzerin
des Probe - Ehe ! auses wurde wegen fortgesetzten Betrugs zu
zwei Jahren zehn Monaten Zuchthaus verur¬
teilt. Aber nicht nur zur Probe . . .

Rundfunk
Freitag , 8. Dezember:

9 .18 Frauenfunk ? „Spielzeugwünsche und Geldbeutel"
10 .15 Schwäbische Städtebilder : Ludwigsburg
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzer*
15 .00 Bekanntgabe der Termine „Wieoeriehensfeiern altet

Frontsoldaten"
15 .15 „ Unterm Tannenbaum"
15 .30 Kinderstunde : „Märchen mit Musik"
16.00 Musik am Nachmittag ^17 .00 Aus Leipzig : Leipziger Kaleidoskop
18 .30 Aus Karlsruhe : Eine Musizierstunde des BdM Baden >
19 .00 „Der Pelzmärte kommt !"
19 .45 „ Erlauscht — festgehalten für dich !"
20 .15 Aus Königsberg : Stunde der Nation
20 .45 Aus Karlsruhe : „Musik alter Meister"
22 .20 Aus Washington : „Worüber man in Amerika spricht"
22 .30 Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtkonzert.

Letzte Nachrichten
Drr Rhein und seine Nebenflüsse steigen

Koblenz , 5 . Dez . Die anhaltenden Niede - schlige der
letzten Tage führten zu einein starken Steigen des Rh ines
und seiner Neb > flösse. Für die kanalisierte Lahn , die Mosel
und die Saar mußte dereils das Schiff ihrlsoerbot ausge-
sp ochen werden . Zm Flußtal der Mosel stad die User st ecken
stellenweise w . sthin überschwemmt . Keller mußten geräumt
werden Zahlreiche Fischernachen und sonstige kleine Fahr¬
zeuge wurden von der Flut mitgeriffen . Bei Trabent a bach
sank ein Bagger , der von der Strömung abactr eben worden
war . Weiieres Steigen der Mosel ist zu befürchten . Bon der

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Krelsgeschaftssührer , Kreis Freudenstadt
Am 15. Dezember 1935 , abends 8 .30 Uhr , findet im Kursaaleine Führerarbeitstagung statt . Dieser Tag ist unbedingt srei-

zuhalten , da es eine Entschuldigung sür Fernbleiben nicht gibt.Die Einladungen sind bereits zum Versand gelangt.

s « I . , ZV . , » e« N , Z » . I
Hitler -Jugend , Standort Simmersfeld und Umgebung

Nächster Heimabend Freitagabend 20 Uhr in Fünsbronn.
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/128

Dienst am Sonntag , den 8. 12 . 35 , von 8—12 Uhr . 1 . Scha,
Altensteig übernimmt Köhler ; 2 . Schar Ebhausen übernimmt
Bauer ; 3. Schar Simmersfeld tritt um 9 Uhr am Schulhaus in' Meistern an , sie übernimmt Kaiser . Der Gef.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/126
Am Samstag und Sonntag , den 14 . u. 15 ., ist Fiihrerbefpre-

chung in Altensteig . Der Gef.

Saar wird Stillstand des Hochwassers gemeldet . Die Lahn
und die Nahe haben ebenfalls die Ufer an vielen Stellen
üveisch ve nmt . Die Nahe hrt seit dem Jahre 1918 kein so
verheerendes Hochwasser mehr geführt . Der Rhein hat in
seinem Mittel - u d Unterlauf noch weiteres Steigen zu ver¬
zeichnen , während vom Oberrhein bereits fallend,s Wasser
gemeldet wild . In Köln stieg das Wasser von 2,92 M lern
am Dienstag morgen auf 4,l2 Metern am Mittwoch früh.
Am M iw -,ch wurde für den Rhein das Verbot für die
Floßschiff,rl ausgesprochen.

Aufsehenerregende Verhaftung in Sao Paolo — Der
Verbindungsmann zwischen Komintern und Peestes

festgeaomme»
Rio de Janeiro , 4 . Dez . 3n Sao Paolo verhaftete

die Polizei dcn Sowjetrussm Igor Dolgoruki , der als B .-r-
bindungsmann zwischen der Komintern und dem Aafstäa-
dischensllhrer Pcestes arbeitete . Er halte d n Auftrag , nach
erfolgreichem Verlauf des Aufstandes im Namen der Komin¬
tern die Täiigk it der geplanten brasilianischen Sowjelregierung
zu kontrollieren.

Gestorben
Enzklösterle: Friedrich Klaiber , Gipser - und Male»

Meister , 65 Jahre alt.
Eonweiler: Marie Verweck geb . Vachteler , 68 I . <r-

Gattin des Karl Verweck.
Unterreichenbach: Jakob Erhardt , Alt -Sonnenroirt

Druck und Verlag : W . Riekerffche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Alteusteig . D .-A . : XI . 35 : 2140 . Zzt . Preisliste 3 aültig.

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Die E » wäffe - nng

in den Gewänden „Neugrcut , Vordere Misse , L -ümengrube , Vordere
Teichäcker" der Markung Evelweiler und „ Evelwiese " der Mar¬
kung WSkuertzb - rg ist vom Technischen Landesamt als nützlich und
zweckmäßig für die eandeskullur anerkannt worden . Zur Abstim¬
mung über den Antrag und zur Beratung der Satzung , sowie zur
Wahl des Genossenschaftsvorstandes wird Taafahrt anbernu -nt auf
Mittwoch , den IS . Januar 1936 , vorm . 11 Uhr im Rathaus

in Ed lweiler.
Falls die Durchführung des Unternehmens beschlossen wird , findet

nach der Abstimmung die Beratung der Satzung und die Wahl des
Geuossenschaitsvorstandes statt.

Zu der Abstimmung haben sämtliche beteiligten Grundeigentümer
oder ihre Vertreter (diese mit rechtsgültiger Vollmacht ) zu erscheinen.
Wer weder in Person bei der Tagfahrt erscheint noch sich dabei ver¬
treten läßt , wird als dem Unternehmen zustimmend angesehen u . ist
von der Wahl der Mitglieder des Genosft 'nsckafisvorstandes ausge¬
schlossen, ohne daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen die gesetzlichen Folgen des Ausbleibens stattfindet.

Etwa noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von dem
Unternehmen oder auf Teilnahme an demselben sind innerhalb der
Ausschlußfrist von 14 Tagen — vom 17 , Dezember ds . Js . an ge¬
rechnet — beim Bürgermeister in Edelweiler oder beim Oberamt
Freudenstadt geltend zu macken.

Die Akten sind vom 17. Dezember ds . Js . bis zum Abstimmungs¬
tag auf dem Rathaus in Edelweiler öffentlich aufgelegt.

Freudenstadt , den 29 . November 1935.
Oberamt : Dr . Frhr . v . Walter , A .B.

Sklzunft Alteusteig
Sonntag, den 8 . Dezember

Fahrt zum Ruhestetu
bei genüg . Beteiligung . Abfahrt sc üh 7 Uhr Marktplatz.

Anzumelden bei Gerhrrd Hentzler , Kaufmann.
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